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On Wattes Snaden wir Philhelm
8 Srnſt Merzog zu Wiachſen Julich Cleve
*2und Berg auch Engern und Weſtphalen Landgraf

in Thuringen Marckgraf zu Meißen gefurſteter Graf zu
Henneberg Graf zu der Marckund Ravensberg

Herr zu Ravenſtein

Vor Uns und unſern freundlich-geliebten Vetter Herrn

Srnſt Juuguſten Herzogen zu Sachſen/ Julich
Kleve und Berg auch Engern und Weſtphalen c.

Ntbieten allen und jeden Unſern geſam—

ten Pralaten Grafen und Herren de
nen von der Ritterſchafft und Adel Be
amten und Rathen in Stadten wie auch

andern GzerichtsHerren ſowohlSchult
heißen Richtern GerichtsSchoppen Heimdürgen
Gemeinden und allen andern unſern Unterthanen
unſers geſamten Furſtrnthums und Lande unſern
refpective Gruß und Gnade und fugen denenſelben
hiermit zu wißen: Oh wir wohl biß anhero wegen
Einund Auslandiſcher Bettel-Leute abgedandter
Solſdaten, Zigenner und andern herum vagirenden
boſen Geſindels verſchirdene Mandata und Edicta
publiciren laſſen ſo iſt doch darüber an den meiſten
Orthen welches Wir mißfallig vernommen nicht
gehalten worden dahero Uns gemußiget befunden
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angeregte vorige Verordnungen folgender geſtalt theils

zuerneuen theils aber zuſcharffen.
J.

Soll das Betteln in unſern geſamten Furſtenthum
und Landen uberall gantzlich verbothen ſeyn in Be—
tracht nach Anleitung der Reichs-Satzungen kein
Bettel Volck zu dulten ſondern einem jeden Orthob—
lieget das allda verarmte Volck ſelbſt zuunterhalten.
Solchemnach haben ſich

II.

alle Einheimiſche Arme nach publication dieſer Ver
ordnung an ihren Orth wo Sie hingehoren/ zů be—
geben und alda ihrer Verſorgung befundenen Um—
ſtanden nach gewartig zu ſeyn. Solchen Unterhalts
halber nun bleibt es

IIE
ſo viel unere Reſiden betrifft beh der publicirten beuv

ſondern Allmoſen Wrdnung/ jedoch iſt daruber beſſer
als bißhero beſchehen bey Vermeydung nachdrud—
lichen Einſehens zuhalten. Was aber

IV.andere unſere Stadte Flecten und Dorffer betrift

haben die Unter-Obrigkeiten zuverfugen daß wenn
unter denjenigen welche ſich biß anher aur das Betteln
geleget einige befindlich, die zur Arbeit tuchtig und ihr

Brod ſelbſt verdienen oder ihre Eltern Sie damit ver
ſorgen konnen ſolchen das Betteln mit Nachdruck und

bei Vermeydung der Straffe des Zucht-Haußes wo
rein Sie ſonſt ohnnachbleiblich gebracht werden ſollen
unterſaget werde. Hingegen iſt

V



uicht perdienen kon

JVrgtucinaeruirynen von erm iten ſolche Einrichn

Voibru corrgeroreler befreet w iche Vorſtellung zu
thun als S chen KFlitletden und
freywilligen es ſen an Geld oder
Victualien giret werden ſoltſowohl ſelbſt als durch die Ehrn Geiſtliche/ zuer—
mahnen haben. Und gletchwie wir nicht zwrifeln ſol
che Vorſiellungrn verden guten Llfect darlegen al

lo haben Wir anbrh

ünlſowoht zuermeldten UnterOhrigkeiten als den Ehrn
au

Feiſtlichen das Vettrauen ſie werden ihren anberohle
nenUnterthanen undPfarrKindern mit guten Epem—

peln vorgehen und gegen ihren Neben-Chriſten bey
dieſer Gelegenheitn ihre Nuldigkrit gleichfals zuerwer
ſim nud ein ergiebiges nach Chriftlicher Schnldig.
keit behjzutragtn ſich willig erfinden laſfen. Was

nun
VII.jeden Orths vor Auſtalt zum Unterhalt der einheimi

ſchen eariüen geniachet werden wirde oder wenn daru
ver ſowohl anictzo als hiernechſt Zweiffel und Frrungen

vorfallen ollen daruber erwarten Wir ihre untervä

chanigſte Berichte welche in unfere geſamte Furntliche
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Regierung zur Approbation, oder auch Verfugung
und remedur ſcheunig einzuſenden ſind. Und wei—
len

Vvin.
ſeither einige UnterObrigkeiten wie auch Griſtliche/

D

ſich unterfangen den einheimiſchen Armen Paſſe un
Atteſtata zum Betteln zugeben ſo ſoll ſolches bet
Vermeidung einer Straffe von Zehen Thaler die wir
zur Armen-Kaſſe des Orths wo darwieder gehan
delt wird widmen und die bey ieder Contraven
tion zuerlegen ſind hiermit verbothen ſeyn. Daniif
aber

L

n

wie vor der Armen Unterthalt am Leibe alſo nicht
minder der Seelen halber geſorget werde ſo ſeind u—
berall die Armen zur Gottesfurcht und einem erbaru
ſriſſon C

AubrviutundSchuldiener vhne Eutgeld im Chriſtenthum zu
unterrichten GSalto auck

7

2 21

eins von den Armen mit Todte abgthen ſo ſeind ſole2 u2

che wie andere Mitnachbarn zubegraben an: Be
grabnußKoſten oder Gebuhren aber iſt nichts zu fort
dern; Wie denn Wir auch deshalber Htt

XI.
die an einigen Orthen unſers geſamten Furſtenthürnit
und Lande eingeriſſene Gewohnheit da bey Abſterben
Armer Leuthe zu Bezahlung der Begrabnuß Koſten
und Gebuhren ein Allmoſen vor den Thuren gebettelt
wird gantzlich und bey Vermeidung der Straffe des

Zucht—



Zuchthauſes womit derjenige der ſich zum Einſamm—
ten gebrauchen laſſet zu belegen abgeſchaffet wiſſen
wollen und wenn ein wahrhafftiges Armes es mag
das ordentliche Allmoſen genoſen haben oder nicht
mit Todte abgehet erwehnte Gebuhren nicht genom
men werden ſollen; Ja obſchon einig Vermogen

der Verſtorbene hinterlaſſen wurde/ ſo ſollen doch
wenn arme unerzögene Kinder oder Eltern oder Ge
ſchwiſter die des Allmoſens ſelbſt benothiget hinter
blieben mehrangeregte Gebuhren gleichfalls hinweg
fallen in Betracht einjeder/ er ſeh geiſt oder weltli
ches Standes ſein Amt denen wahrhafftig Armen
ohne Entgeld und ſtatt eines Allmoßens welches
GDOtt der Allerhochſte/ ſeinem gethanen heiligen Ver
ſprechen nach/ reichlich erſetzen wird genießen zulaſ—
ſen aus Chriſtlicher Lieboverbunden iſt. Betreffend

XII.
die inlandiſche Abgebrandte WindWetterund Waſ
ſerbeſchadigte Perſonen ſollen ſelbige ſich gleichfalls der
eigenmachtigen Einſammlung eines Allmoſens ent
halten; hingegen iſt wenn dergleichen Calamitat ei
nem Orthe in unſerm geſamten Furſtenthum und
Landen begegnet von der Unter-Obrigkeit in unſere

geſamte Furſtl. Regierung nothdurfftiger Bericht ein
zuſenden worauf dieſelbe nach Beſinden/ entweder
daß eine Collecte angeordnet oder eine individual-
Einſammlung des Allmoſens denen Damnificatis
verſtattet werde behorige Verfugung zu thun nicht
ermangeln wird.

Frembde Bettler ſie mogen mit Paſſen oder Atte
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ſtatis verſehen ſein oder nicht woferne ſie nitht eine
Concelſſion, von welcher num. 18. und 19. ein mch
rers aufweiſſen konnen ſollen in ünſern geſ. Furſten—
thum undLanden nicht weiter aeduitrt werden und ha
ben dahero ſelbige nach Publication dieſes unſers
Mandats, ſofort unſere Lande zuraumen. Da aber

XV.ſie ſich nicht darzu hequemen wollen/ ſeind Sie durch
die Folge von Gerichten z zerichten hiß an dieizreu
tzen nebſt Ertheilung eines unentbehruchendllimoſeus
fortzuſchaffen auch da ſie fich darinnen wieder hetre
ten laſſen ſolten jn unſere Keſidenz zu bringetz alt—
wwe ſie in das Zuchthauiß gethan und entweder alda o
ger ſonſt zur Arheit angehalten werden ſollen. Es hada

die HandwerdsPurſche des Herumgehens und Bet
telns zuenthalten hingegen iſt von dem Haudwerth
dem ein jeder verwandt und zugethqn Jhnen weng

ans der Lade zu reichen. nd damit denſelben ſolcher
ZehrPfennig ſtatt des dilmoſens deſto beſſte gertt
ſhet werden kdunr ſo ſollen

Xyl.Jnh luter Ohrlareiten auf der Haudwercer Ausga
ven ftetkige Aufflcht halten auch juhrlich die Hand
wwerchr Pechuilugen in unſtre geſamte Furſtl. Regü
ruſig zur Durchnung aiuh nach Befinden behoriggt
remedur einfenden.

XVII.Den auslandiſchen Abgebrandten und anderu ver

un—



unglückten Perfonen ſoll in unſern geſamten Landen
ein Allmoſen zu ſammlen nicht weiter verſtattet wer—
den/ es ſey denn daß ſie von ihrer Obrigkeit zuforderſt
richtige Atteſtata vorzuzeigen und darauf nach Be
finden von jedes Orts Unter-Obrigkeit eine Con—
ceſſion erhalten hatten. Es ſoll aber

XIIX.
ehe ſolche Conceſſion ertheilet wird von beruhrter
Uuter-Obrigkeit ſo wohl ob ihre Atteſtata richtig
als auch vb Sie eines incvidualen Allmoſen beno
tiget unterſuchet nicht weniger in der Conceſſion
die Zeit wie lange ein jeder herumzugehen befugt ſeyn
ſoll ſowohl dabeh woferue es nicht bereits in ihren mit

gebrachten Atteſtatis befindlich des Einſammlers
Kahme Zutter Statur Joleidung und GRaare
exprimiret und beſchrieben werden. Und weilen

in

in unſer Reſidenz vor die rembden eine beſondere
JllmoſenVaſſknufgerichtet ſo haben die welche vor
frenibde Perſohuen das Allmoſen ſuchen ſich der par-
ticulier-Einſammlung in angeregter unſer Reſiden?
zu enthalten hingegen aber yon dem AllmoſenSchrei

Eq—ber einer Beyſteuer zu erwarten. Es ware denn daß
unſere geſ. Fürſtl. Regterünig der Rothdurfft befinden
wurde das. Allmnoßen unſammien mittelſt eines
Cautzteij Scheins indigidualiter auf gewiſſe Tage
züyeritgtken.

J
A7ee !t4te57 n

keine Conceſſlion aufweiſen kan oder nach Verflieſ

XXX ſung
Wer einen einheimiſchen oder frembden Bettler der„J



ſung der in der Conceſſion exprimirten Zeit fortbet—
telt uber den Bettlen antreffen und in die nechſte
Grrichte liefern wird der ſoll zur Ergetzlichkeit aus den
Gerichten Sechß Groſchen bekommen welcher Vor
ſchuß ſodann aus unſer geſ. Landes-Caſſe (geſtalt ſol—

ches zu des Landes Beſten gereichet wieder gut zu
thun. Nicht weniger ſoll

XXI.
den Gerichten vor eines ieden arretirten Bettlers in—

a A. ca 4  4.

Bbatuse v er Vryhabenden jurisciction ſehn. Solte auch

raſt Je— XXIII. ite J Ijemand eine Rotte dder eiülhelt Perſonen von Ruliber·

und Diebs Geſindel offenbahren der ſoll wegen ieder
wrrfon die zur Hafft gebradht wirb!. Sechzehn Gro!
ſchen von den nechſten Gerichten an welche die Offen
bahrung beſchehen bekommen welches Gild nachge

hends aus der LandesCaſſe wieder gut gethan werden

ſoll uchJWie dennva.

ait; ee e l J eeVdHeet er e I— e J rr?
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XXIV.wenn einer der beh einer Diebs-Rotte ſelbſt interes.
ſiret ſolche dergeſtalt angeben und offenbahren wird
daß ſelbige zur Hafft gebracht werden kan Er auch kei
ue Kliſfethat worauf in den gottlichen Univerſal. Ge
ſekzen die Todtes-Straffe geſetzet begangen nicht allein

volligen Pardon und Begnadigungerhalten ſondern
auch noch uber diß eine abſonderliche Vergeltung

wenigſtens Zehen Thaler aus unſer geſamten Lan—
desCaila bekommen und bey verſpuhrten gutem
Berhalten im Landegedultet werden ſoll. Ubrigens

beh nnſern ſowohl wegen der Sigenner/ als der Wa

che wie auch der Paſſe halber emanirten Verordnun

gen und wollen wir alle und jede Obrigkeiten hier—
mit erinnert haben darüber ſtracklich zu halten. Und

gleichwie XXxVI.
I

bey unſer geſamten Fürſtl. Cantzeley wenn etwas in
Sachen ſo in dieſes Mandat lauffet expediret wer

den muß J werden ſollenalſo haben ſich auth die Unter* Obrigkeiten ebenfals
darnach zu acht hz ünk von ſienanden einige Gebuh2*

ae

Rynrren zufordern. wöſoll auch

age Dea—SJgegenwartiges unſer Mandat alljahrlich auf den Soũ
tag Exaudi, Nachmittags,/ von den Kantzeln abge—
leſen und darneben die Unterthanen zur milden Bey—

2JNονα ſteuer



ſteuer vermahnet werden. Und wollen Wir be,
nebſt

ſowohl deßhalber als wegen anderer in dieſem Man—
dat befindlichen Puncten welche die Geiſtlichkeit an
gehen aus Unſerm geſamten OberConſiſtorio das
nothige noch beſonders verordnen.

Su Uhrkund iſt dieſes Mandat von Uns eigen
handig unterſchrieben mit unſerm Kurſtl. Santze
lej Secret bedrucket und nach der Publication an
gewohnlichen Orthen angeſchlagen ſowohl davon je
der Gemeinde wie auch in jede Kirche ein Exem—
plar gegeben worden. Wo geſchehen undgeben Wei
mar zur Wilhelmsburg am 14. Nay 17i6.

MWilhelm Drnſt/ H.. S.

cee
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